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Vorwort

Hunde motivieren, schenken Lebensfreude und sind dadurch zu wertvollen 
Begleitern in Besuchsdiensten und Therapien geworden. Die tiergestützte 
Arbeit mit Hunden etabliert sich in pädagogischen und therapeutischen 
Arbeitsfeldern zunehmend als eine wirkungsvolle, anerkannte Methode. 
Wissenschaftliche Arbeiten und Studien zu Effekten der Mensch-Tier-
Beziehung sowie zu tiergestützten Interventionen und eine zunehmende 
Professionalisierung der tiergestützten Arbeit tragen zu dieser positiven 
Entwicklung maßgeblich bei. Gleichzeitig geben diese Erkenntnisse wich-
tige Hinweise für den methodisch-didaktischen Einsatz der Hunde. 

In den letzten Jahren ist eine weitere positive Entwicklung zu verzeichnen. 
Das Wohl der Besuchs- und Therapiehunde rückt in den Fokus von Wis-
senschaftlern und Praktikern. Art- und tierschutzgerechte Ausbildungsme-
thoden, die Vermeidung von Stress und Überforderung sowie eine sichere 
Bindung zwischen Hund und Hundeführer sind wichtige Gütekriterien tier-
gestützter Arbeit. 

Für die praktische Arbeit bedeutet das, für jedes Mensch-Hund-Team 
individuell passende Übungen und Aufgaben zu finden, die sich an den 
Stärken und Vorlieben des jeweiligen Hundes orientieren. Nur ein freu-
dig, motiviert arbeitender Hund wird bei dem Patienten/Klienten ebenfalls 
positive Emotionen auslösen. 

Die Autorin stellt in diesem Buch eine Sammlung von verschiedenen Ideen 
für die tiergestützte Arbeit mit Hunden vor. Eingangs gibt sie wichtige Hin-
weise zu organisatorischen Rahmenbedingungen sowie der notwendigen 
Ausbildung des Mensch-Hund-Teams. Dieses Buch enthält eine Vielzahl 
von Anregungen zur tiergestützten Arbeit mit Hunden, sodass für jedes 
Mensch-Hund-Team etwas Passendes dabei sein kann. 

Nach der Lektüre der vielfältigen Spielideen ist es die Aufgabe jedes 
Hundeführers, diejenigen Übungen herauszusuchen, die den Fähigkeiten 
und Vorlieben seines Hundes entsprechen. Überlegen Sie dazu, welche 
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Tätigkeiten Ihr Hund gerne ausführt und entscheiden Sie sich dann für 
eine Methode, die hierauf aufbaut. Seien Sie beim Training achtsam und 
beobachten Sie die Reaktionen Ihres Hundes genau. Er wird Ihnen zeigen, 
an welchen Übungen er Freude hat. Nach gelungenen Trainingseinheiten 
können Sie diese Begeisterung mit in Ihre Tätigkeit als Besuchs- oder 
Therapiehunde-Team nehmen und andere Menschen an der wunderbaren 
Arbeit mit Hunden teilhaben lassen. 

Oldenburg, August 2014 
Meike Heyer

(Autorin „Der Schulhund“)
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Beispiele  
... auch ohne Hund durchführbar

Jeder von Ihnen, der nur mit einem Hund arbeitet, kennt wahrscheinlich 
die Situation, dass der Hund durch Krankheit, Läufigkeit oder direkt nach 
Prophylaxemaßnahmen ausfällt und man so auch keine Besuche oder The-
rapie durchführen kann, da ja kein Zweit- oder Dritthund da ist. 

Man kann in solchen Situationen zwar nicht direkt mit dem Hund arbei-
ten, aber es gibt auch viele Methoden, bei denen Sie einen direkten Bezug 
zu Ihrem Hund schaffen, ohne dass dieser wirklich anwesend sein muss.

Folgend sind daher Methoden beschrieben, welche Sie auch ohne Hund 
durchführen können. Mit anwesendem Hund sind die Übungen natürlich 
schöner, wobei der Hund bei diesen Ideen dann zwar anwesend ist, aber 
nicht aktiv mit einbezogen werden muss.

Aus Platzgründen wird in den folgenden Übungen nicht immer erwähnt 
werden, dass der Klient zum Beginn das Material befühlen, riechen, hören 
und beschreiben soll – insofern das zu dieser Übung passt. Das gilt natür-
lich auch für die ab S. 100 beschriebenen Ideen.
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1. Bücher ansehen 

Alte und neue Hundesach- oder Fotobücher oder ein selbst gebas-
teltes Poesiealbum vom eigenen Hund

Die Bücher danach auswählen, was für den Klienten interessant 
sein könnte: Wie sahen bestimmte Hunde früher aus? Welche 
Aufgaben haben Hunde? Welche Rassevariationen gibt es bei der 
Rasse des Besuchs-/Therapiehundes? Wie sieht/sah der eigene 
Hund aus? Bei dem Poesiealbum: Wie wohnt der Hund privat?

Das Buch hinlegen oder unter mehreren auswählen lassen und 
durch oben genannte Fragen zum Reden anregen. Ist der Hund 
dabei, auch Bezug zu diesem herstellen zum Beispiel durch Ver-
gleiche des Körperbaus, des Felles, des Ausdrucks oder Gegen-
stände, die gleich sind: gleiches Halsband wie auf dem Foto etc.

• Anstelle der Bücher mit Postkarten oder Fotos arbeiten

•  Bestellkataloge für Hunde durchblättern und gemeinsam darü-
ber austauschen, was der Hundemarkt an sinnvollen und kurio-
sen Dingen zu bieten hat. Eventuell daraus auch ein Leckerli oder 
Spielzeug aussuchen lassen, welches dann für den Hund bestellt 
wird

10 – 30/15 – 30 min

Ein Buch mit tollen alten Hundebildern (allerdings überwiegend 
mit eher amerikanischen Zuchtlinien) ist „dogs“ (2007).
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Vergleich: der Dackel auf Postkarten von heute und in einem Buch von früher.

Impressionen eines selbst 
gemachten Poesiealbums. Ich 
habe hier darauf geachtet, 
dass es auch viele Möglich-
keiten gibt, etwas anzufassen 
oder zu öffnen, um das Inte-
resse aufrecht zu erhalten. Bei 
der Auswahl der Fotos muss 
der Hundeführer individuell 
entscheiden, wie viel er aus 
seiner Privatsphäre preisge-
ben möchte. Für die Klienten 
ist es aber immer wieder inte-
ressant, wenn sie auch etwas 
aus dem Privatleben „ihres“ 
Hundes erfahren dürfen.



42

77
 A

rb
ei

ts
id

ee
n

2. Memoryspiel

Memorykarten – selbst gemacht oder online gestaltet

Sie benötigen „klassische“ Memorykarten – ein Motiv in zweifa-
cher Ausfertigung. Das können auf Karton geklebte Fotos Ihres 
Hundes oder ausgeschnittene Bilder aus Zeitschriften und Kata-
logen sein oder ein über das Internet bestelltes und individuell 
gestaltetes Memoryspiel Ihres Hundes. Die Karten sollten ver-
schiedene Motive des Hundes sein (beim Fressen, am Wasser, mit 
Hundekumpels, im Auto, im Körbchen, …).

Wie beim klassischen Memory darf der Spieler zwei Karten auf-
decken. Sind diese gleich, darf der Spieler diese behalten und ist 
noch einmal dran, sind die Karten unterschiedlich, ist der nächste 
Spieler dran.

Zur gezielten Förderung von Lage, Farbe, Mengen etc. kann der 
Hund auf den Karten zum Beispiel vor, neben, unter, hinter einem 
Stuhl sitzen; mit einem Ball, zwei Bällen, drei Bällen abgebildet 
sein; auf grünem Gras, auf roter Decke, im blauen Wasser, im gel-
ben Rapsfeld sitzen.

Die Karten könnten die Klienten auch selber malen. Eine schö-
ne Idee von Sara Braune aus Glauzig ist das Bemalenlassen von 
Steinen. 

Eine schwierigere Stufe sind Bild-Zuordnungen, das heißt, es sind 
auf den Karten keine gleichen Bilder, sondern Abbildungen, die ei-
nander ergänzen, wie zum Beispiel: Bürste und Hundefell, Napf 
und Futter, Wasserhahn und Wassernapf, Leine und Halsband, 
Hündin und Welpen.
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Bei Bild-Wort-Zuordnungen wird auf einer Karte das Wort als 
Bild abgebildet und auf der dazugehörigen Karte das Wort 
geschrieben.

Diese Übung ist gut kombinierbar mit 3. Softwürfel (eine Karte 
dafür nutzen), 8. berühmte Hunde (als Memorykarten), 32. Aufga-
be aus dem Rucksack.

5 – 10/10 – 15 min pro Runde

Suchwort bei der Internetrecherche: Memory selber gestalten

Ein online gestaltetes Memoryspiel von 
Malu in verschiedensten Situationen.

Henry inspiziert die von Klienten selbst 
bemalten Memorysteine.
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